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an als Instrumen t der Machtergreifun g fungiert habe , hätte n sie sich folgenschwere r 
Illusione n hingegeben . 

Außerordentlic h spannen d ist das vorletzt e Kapitel , K rozhodujícímu mocenskému 
střetnutí [Zu r entscheidende n Auseindandersetzun g um die Macht] , in dem Kapla n 
ausführlic h Protokoll e der dem Februarumstur z unmittelba r vorausgehende n Sitzun -
gen der Regierun g un d der Nationale n Fron t zitiert . Di e Tagesordnungspunkt e schei-
nen belanglos: eine Refor m der Besoldun g von Beamte n un d öffentliche n Angestell-
ten , die Festlegun g des Wahltermins , die Beförderun g von sechs kommunistische n 
Sicherheitsbeamten . In einer von den Kommuniste n planvol l zugespitzte n Krisen -
situationen , in einer Atmosphär e gegenseitiger Verdächtigunge n un d dunkle r Dro -
hungen , entwickel t sich jeder Tagesordnungspunk t zur Staatskrise , bis der Strei t um 
die Beförderun g in den Sicherheitsorgane n die Demissio n der Regierun g un d den 
Februarumstur z auslöst . 

Di e Sitzungsprotokoll e belegen sehr eindrucksvol l Kaplan s These , daß die nicht -
kommunistische n Parteie n durc h ihre Beschränkun g auf die Arbeit in der Nationale n 
Fron t der Ohnmach t verfielen, währen d es den Kommuniste n gelang, die Massenor -
ganisationen , den „Nebenmechanismu s der Nationale n Front " (Kaplan) , für sich zu 
aktivieren . 

De r zweite Teil , Procesy, entsprich t dem Zweite n Kapite l der vom Collegiu m Caro -
linum herausgegebene n Monographi e Kare l Kaplan s Di e politische n Prozess e in der 
Tschechoslowake i 1948-1954 (Münche n 1986, Veröffentlichun g des Collegiu m 
Carolinu m 48) un d brauch t deshalb hier nich t besproche n zu werden . 

Berlin M a r t i n S c h u l z e W e s s e l 

Gerritse, Ronald: The Realm ofNecessity. An analysis of the industrial business 
cycle in socialist Czechoslovakia. 

Krips repro , Meppe l 1982 (Diss. Univ . Amsterdam) . 

Jahrzehntelan g ha t die sowjetische Planungstheori e un d die ihr folgende Rezeptio n 
in Osteurop a nich t wahrhabe n wollen, daß in Planwirtschafte n zyklische Schwankun -
gen auftrete n können . Als in der Nachkriegsentwicklun g der im „Ra t für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe " (RWG ) zusammengeschlossene n Lände r des Sowjetblocks erheb -
liche , den Planziele n zuwiderlaufend e Wachstumsschwankunge n auftraten , wurde n 
diese unte r dem Mott o „was nich t sein darf, existiert nicht " zunächs t totgeschwiegen , 
späte r als subjektive Fehle r der Wirtschaftsplane r abgetan . Erst in den 60er Jahre n 
thematisierte n Wirtschaftswissenschaftle r in den betreffende n Länder n -  allen voran 
tschechisch e Theoretike r -  den empirisc h nachgewiesene n Tatbestan d von Wachs-
tumszykle n in einer dem Proble m angemessene n Weise. 

Da ß in der Tschechoslowake i eine sachbezogen e Theoriediskussio n in den Jahre n 
1963/6 4 in Gan g kam , ist durc h dre i Umständ e zu erklären : Ersten s wurde die tsche -
choslowakisch e Volkswirtschaft zu Beginn der 60er Jahr e von eine r besonder s schwe-
ren Wachstumskris e heimgesucht , nachde m bereit s 1954 eine weniger deutlich e Sta-
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gnatio n den Aufwärtspfad der wirtschaftliche n Entwicklun g unterbroche n hatte ; 
zweiten s ermöglicht e das günstige Reformklim a der frühen 60er Jahr e zum ersten Ma l 
seit 1949 eine kritisch e Retrospektiv e der vergangene n anderthal b Jahrzehnte ; un d 
dritten s gab es einen Nationalökonomen , der in Kenntni s der westlichen Konjunktur -
theori e einen eigenständige n Erklärungsansat z entwickelte , nämlic h Josef Gold -
mann 1 . Es war sicherlic h eine reizvolle Aufgabe, der sich Ronal d Gerrits e unterzog , 
inde m er den Konjunkturzyklu s in der ČSSR zum Them a seiner Dissertatio n gewählt 
hat . 

De r Verfasser hol t weit aus, ehe er zum Ker n seiner Arbeit -  eine r theoretische n 
Hypothesenformulierun g un d der empirische n Überprüfun g der vorangestellte n 
Hypothese n - vordringt . Wir wollen zunächs t die Inhalt e des ersten Teils (Kap . 1-5) 
kurz nachzeichnen , um anschließen d die Resultat e der Faktenanalys e (Tei l 2, Kap . 
6-10 ) un d die darau s gefolgerten Theorieaussage n (Tei l 3, Kap . 11) wiederzugeben . 

Auf das Eingangskapite l des Buches , das die verwendete n Begriffsbestimmunge n 
umreißt , folgen dre i Einzelkapitel , in dene n unterschiedlich e Erklärungsansätz e des 
Zyklusphänomen s in sozialistische n Planwirtschafte n dargestell t werden : westliche 
Auffassungen (Kap . 2), Aussagen der „sowjetische n Schule " (Kap . 3) un d Konzept e 
eines „kritische n Institutionalismus " (Kap . 4). Als Unterscheidungskriterie n der ver-
schiedene n Konzeptione n wählt der Verfasser die alternative n Triebkräft e un d Bar-
rieren  des Wachstumsprozesse s im Sozialismus : westliche Wissenschaftle r (Vassilev, 
Olivera, Thiem e - auch der Jugoslawe Bajt wird dazugezählt ) betrachte n den Wachs-
tumsmoto r als nachfragebestimmt , die Wachstumsschranke n jedoch angebotsdeter -
miniert , die „sowjetisch e Schule " (Notkin , Lange u. a.) deute t die Triebkräft e eben -
falls angebotsbedingt , währen d die Schranke n bei den jeweiligen Vertreter n dieser 
Richtun g unterschiedlic h beurteil t werden . 

Di e vom Auto r als „kritisch e Institutionalisten " bezeichnete n Theoretike r -  Gold -
man n un d seine Schüle r in der ČSSR , Bauer un d Soos in Ungar n etc . -  betone n in 
erster Linie die angebotsdeterminierte n Barrieren , die der Aufrechterhaltun g eines 
kontinuierliche n Wachstumspfade s im Wege stehe n un d insofern die wiederholte n 
Talfahrte n begründen : die Rohstoffbarriere , die Außenhandelsbarriere , die Arbeits-
kräftebarriere ; die Wiederaufnahm e der Dynami k ist jedoch nac h ihre r Auffassung 
nachfrageinduziert . 

Gerrits e unterstütz t die Positione n der Tscheche n un d Ungarn , um in eine r Serie 
von Hypothese n sein Konzep t zu systematisiere n un d z. T . neu zu formulieren : so 
etwa mit seinem Vergleich der „prometheanischen " Planungsbürokrati e auf zentrale r 
Eben e un d der „epimtheanischen " Technokrati e auf Unternehmensebene : währen d 
die bürokratisch e Zentral e eine „stabilitätsorientierte " Wachstumsstrategi e verfolge -
so der Auto r - , konterkarier e das technokratisch e Unternehmensmanagemen t diese 

1 Josef Goldmann , der seine Ausbildung währen d des Zweiten Weltkriegs in der englischen 
Emigratio n erfuhr, war nach seiner Rückkeh r nach Prag in führende n Regierungspositionen , 
wurde aber zu Beginn der 50er Jahre in Zusammenhan g mit den Slánský-Prozesse n unte r fal-
scher Beschuldigun g zu einer langjährigen Freiheitsstraf e verurteil t (1954). Einige Jahre nach 
seiner Rehabilitierun g wurde Goldman n in das von Ota Šik geleitete Wirtschaftsforschungs -
institu t der Tschechoslowakische n Akademie der Wissenschaften aufgenommen , wo er von 
1964 bis zu seinem Tode im Jahre 1984 beschäftigt war. 
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Bemühungen , inde m es hinreichend e „Polster " beim „Ex-post-Aushandeln " durch -
zusetze n vermöge (richtige r müßt e es heiße n „Planaushandeln" , den n der Betrie b ist 
bereit s in der Phas e der Planaufstellun g infolge seines Informationsmonopol s an den 
Planzielsetzunge n maßgeblic h beteiligt 2). Nac h Meinun g des Verfassers liegt die 
Hauptschul d am Zyklus im Verhalte n der Manager , währen d die Plane r das stabili-
tätsorientiert e Elemen t darstellen . Dies e Thes e ist weniger plausibe l als die von Gold -
mann , der die Entscheidunge n der zentrale n Plane r als „prozyklisch " kennzeichnet , 
da sie sich eher von vergangene n bzw. gegenwärtigen Planerfüllungsdate n leiten lassen 
als von Kontinuitätserwartunge n in bezug auf die künftige Entwicklung . 

In der empirische n Analyse, die sich auf eine Füll e statistische r Primärquelle n stütz t 
(Gerrits e war in den Jahre n 1976/7 7 als Stipendia t in Prag) , werden die zyklischen 
Fluktuatione n anhan d einer Vielfalt von Indikatore n statistisch nachgezeichnet : dem 
Nationalprodukt , den Netto - un d Bruttowerte n der Industrieproduktio n sowie den 
Investitionen , etliche n branchenspezifische n Produktionsdaten , den Produktivitäts -
entwicklunge n u. a. m. Ein e vergleichsweise umfassend e Zusammenstellun g von 
Date n über den Wachstumszyklu s der tschechoslowakische n Wirtschaftsentwicklun g 
von 1949 bis 1978 gibt es u . W. nicht . In der minutiöse n Datenanalys e un d z. T . auch 
in dere n Interpretatio n besteh t zweifellos der größt e Vorzug der vorliegende n Arbeit . 

Ein (wenngleic h stark verkürztes ) Bild, welches das Ergebni s der quantitative n 
Untersuchun g wiedergibt , biete t die folgende Tabelle : 

Daue r un d Amplitude n eini eer wichtiger Wachstumszykle n 
der tschechoslowakische n Volkswirtschaft 

• Durchschnittl . 
Indikato r Daue r (Jahre ) Amplitud e in % 

49-6 3 64-7 8 

Industrieproduktion/Nett o 4,7 4,4 2,2 
Industrieinvestitionen/Brutt o 4,6 13,3 7,3 
Arbeitseinsat z -  Handarbei t 4,9 2,5 * 2,2 
Arbeitsproduktivitä t -  Handarbei t 5,9 6,1 * 3,8 
Gesamtexport e 4,3 7,0 4,6 
Gesamtimport e 4,6 12,9 7,0 

* 1953-1963 

R. Gerritse , Tab. XI. 1,S. 288 

Unte r Berufun g auf die statistische n Date n sei -  so der Auto r -  das Bestehe n eines 
„nahez u fünf Jahre " dauernde n mittelfristige n Wachstumszyklu s (in der Konjunktu r 
Schumpeter s als „Juglar-Zyklus" bezeichnet ) bewiesen. De r Verfasser mein t auch , 
einen kurzfristigen , 21 Quartal e (62 Monate ) währende n Zyklus („Kitchin"), wenn 
auch nich t von so eindeutige m Verlauf, feststellen zu können . 

2 Kos ta , Jiří: Wirtschaftssysteme des realen Sozialismus. Problem e und Alternativen . Köln 
1985. 
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Nu r stichwortarti g kan n hier angedeute t werden , welche Element e der tschechi -
schen un d ungarische n Erklärungsansätz e bei Gerrits e wiederzufinde n sind. Es geht -
ersten s -  um die Prage r Aussagen über Wachstumsbarrieren , die im Verlauf eines in 
den Pläne n übermäßi g angesetzte n un d im Zuge der Planrealisierun g um jeden Prei s 
forcierte n Wachstumstempo s sukzessive Plat z greifen: die Rohstoff- , Außenhandels -
bzw. Import -  un d Arbeitskräfteschranke ; dami t zusammenhängen d die stark aus-
schlagende n Investitions - un d Lagerhaltungsschwankungen , die in einen Wachstums -
zyklus des Nationalprodukt s (bei Goldman n ein etwa 8 Jahr e dauernde r „Quasi -
zyklus") einmünden . De m Budapeste r Ansatz entsprechen d wird -  zweiten s -  auf das 
Bargaining-Verhalte n der Planungsakteur e un d auf die Entscheidungsmechanisme n 
beim Investba u (Verzettelun g der Investitionen , lange Zulieferfriste n un d verspätete r 
Fertigbau ) zurückgegriffen . 

De r entscheidend e wissenschaftlich e Beitra g der vielfach mi t Hilfe ökonomische r 
un d graphische r Verfahren untermauerte n Studi e liegt in der präzisen Nachzeichnun g 
des zyklischen Entwicklungsverlauf s der tschechoslowakische n Volkswirtschaft . Di e 
Aussagen von Gerrits e könne n als eklektische , nich t imme r schlüssige Erklärunge n 
des „sozialistische n Zyklus" gewertet werden . De r Verfasser dieser Rezensio n ist der 
Meinung , daß die bei der ansonste n brillante n Analyse von Goldman n zutage tretend e 
Unterbelichtun g des Zusammenhang s von Wachstumsbarriere n un d systembedingte r 
Ressourcenverschwendun g von Gerrits e nahez u völlig vernachlässig t wird. Ferne r ist 
die von Bauer schar f formuliert e prinzipiell e Kriti k am zentralistische n Planungs -
model l in der vorliegende n Arbeit kaum wiederzufinden . 

Vielleicht wäre Gerritse s Einschätzun g der Zyklen in der tschechoslowakische n 
Volkswirtschaft kritische r ausgefallen, hätt e er seine Untersuchun g späte r abgeschlos-
sen als 1978: schließlic h mündet e der Abwärtstren d der späten 70er Jahre , dessen Tal-
sohle der Auto r 1977/7 8 festzustellen meinte , in eine Krise mi t dem Tiefpunk t in den 
Jahre n 1981/82 . De r letzt e Zyklus, genaue r dessen Talfahrt , dauert e also weit länger , 
als das „Modell " des Autor s angezeigt hatte . Freilic h hätt e Gerrits e seine allzu deter -
ministisc h anklingend e Betrachtungsweis e aufgeben müssen . Dennoc h soll seiner 
Kernthes e nich t widersproche n werden , daß das Planwirtschaftssyste m der ČSSR 
systembeding t erheblich e Wirtschaftszyklen nach sich zieht . 
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Obwoh l scho n etwa seit eine m halbe n Jahrhunder t ein guter Teil Europa s von der 
Diktatu r moskautreue r kommunistische r Parteie n beherrsch t un d ein andere r Teil in 
den Augen vieler vom Kommunismu s bedroh t wird, gerät ein Konsen s im Westen 
darüber , was „Kommunismus " eigentlic h sei, zunehmen d schwächer . Es ist dahe r er-
freulich , wenn sich Politologe n mi t Frage n nac h den historische n Entwicklunge n un d 
politische n Voraussetzunge n beschäftigen , die zur Etablierun g der kommunistische n 
Herrschaftssystem e in Ost - un d Mitteleurop a führten , un d wenn sie der sozialen un d 
politische n Dynami k solche r Systeme un d last but no t least den Frage n nac h der 


